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Ar. 108. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl. Postämiem und Lmiboten. Donnerstag, 16 Juli Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung .
1903

Tagespolitik .
lieber den angemichen Stand der Handelsoertrazs-

frage findet man fast täglich Mitteilungen , die mit mehr
oder minder großer Sicherheit auftreten und alle das eine
gemein haben, daß jede folgende Meldung die vorausge¬
gangene richtig stellt oder ganz und gar dementiert. Auf
amtliche Mitteilungen über den Stand dieser hochbedeut -
samea Angelegenheit hat man bisher vergeblich gewartet.
Während des Hochsommers wird in der Sache auch zweifel¬
los nicht mehr viel geschehen. Erst zum Herbst werden die
Arbeiten ein flotteres Tempo annehmen. Hat dann auch
die Reichstagssession wieder begonnen, dann wird es auch
an Interpellationen über Stand , Gang und Aussichten der
Verhandlungen nicht fehlen. Aber natürlich wird der
Reichskanzler schweigen. Ueber internationale Angelegen¬
heiten spricht man nicht , solange diese sich in der Schwebe
befinden. Auch zur Kündigung der bestehenden Verträge
wird erneut aufgefordert werden. Hie und da hört man
wohl die Meinung äußern , die verbündeten Regierungen
seien doch noch recht sehr im Zweifel, ob sie mit ihrem
neuen Tarif überhaupt zu Vertragsabschlüssen gelangen
würden. Je ruhiger und besonnener die Handelsvertrags¬
frage aber gelöst wird, um so glücklicher und gerechter wird
sie gelöst werden. *

Gebe Gott , daß sich Deutschland nie auf die Heere
des Dreibundes verlassen muß, namentlich nicht auf das
österreichische. Das österreichische Heer ist nichts Einheit¬
liches . Es ist kein einheitlicher Geist in ihm, jedes Armee¬
korps hat, je nachdem es sich aus Deutschen , Tschechen ,
Magyaren oder Polen zusammensetzt , andere Interessen .
Auch sprachlich hängt es nur noch lose mit einander zu¬
sammen . Immer mehr wird die deutsche Sprache als Dienst¬
sprache zurückgedrängt, so daß in nichtdeutschen Regimentern
in ihr nur noch die Kommandos deutsch abgegeben werden.
Zu heillosen Zuständen hat dies unter den Augen des
deutschen Kaisers in den letzten großen Manövern in Ungarn
geführt. Eine babylonische Sprachenverwirrung herrschte
unter den einzelnen Truppenkörpern der eigenen Partei.
Der Magyar verstand den Deutschen nicht , noch dieser den
Magyaren , noch der Tscheche den Deutschen und den Ungarn
usw . Eigentlich ist schon eine so zusammengesetzte Armee zu
kriegerischem Zusammenwirken unfähig . Aber damit sind
die Magyaren noch nicht zufrieden . Jetzt wollen sie die
Wehrvorlage mit einer Erhöhung der Kopfstärke ungeachtet
der zugesagten Herabsetzung der Dienstzeit nur bewilligen,
wenn für die ungarischen Regimenter auch die ungarische
Sprache die Kommandosprache wird, wenn nur ungarische
Offiziere in ihnen eingestellt , und wenn für die ungarische
Armee die österreichisch-ungarischen Fahnen durch aus¬
schließlich ungarische ersetzt werden . Und so wenig drückt
die ungarischen Chauvinisten die Bescheidenheit , daß sie
drohten, das für das laufende Jahr nach dem alten Gesetz
noch fällige Rekrutenkontinzent zu verweigern, wenn man
ihnen nicht den Willen tue , oder die neue Vorlage zurück¬
ziehe. Der alte gute Kaiser Franz tat das Unglaubliche.
Er wich vor den Schreiern und ließ die Vorlage zurück¬
ziehen . — Ein solcher Bundesgenosse hat für Deutschland
wenig Wert . Der Dreibund steht hauptsächlich auf dem
Papier !

*

*

*
Die Deutschen sind überall im Auslande schnell dabei

ihre deutsche Sprache aufzugeben. Es fehlt ihnen der
nationale Stolz und das Gefühl der Zugehörigkeit zum
großen deutschen Volke . Seit in Südafrika die Buren
niedergeschlagen worden sind, steht es mit dem Deutschtum
besonders schlimm . Es giebt hier gegenwärtig nur eine
deutsche Zeitung , das „ Südafrikanische Gemeindeblatt-

. Als
kürzlich der deutsche Bischof von Kalifornien, Montgomery
die dortigen Deutschen nachdrücklich ermahnt hatte , ihre
deutsche Sprache nicht aufzugeben, da schrieb das „ Süd¬
afrikanische Gemeindeblatt" : . Jedes der Worte des
Bischofs muß uns die Schamröte ins Gesicht treiben, jedes
seiner Worte klagt uns an und verdammt uns. Es wird
viel gesprochen und geschrieben von dem Deutschtum in
Südafrika , von seinen Fortschritten und seiner Entfaltung,
und bei festlichen Gelegenheiten kann man manches stolze
Wort hören. Aber wie sieht 's in Wahrheit und in der
Wirklichkeit aus? Gott sei

's geklagt : überall dasselbe
schimpfliche Schauspiel : Abfall und Verrat ! Wer die Jugend
hat, der hat die Zukunft ! Nun wohlan , so haben wir die
Zukunft nicht . Unsere Jugend, die Kinder deutscher Eltern
hier in Südafrika , in englischen Schulen , oder sogenannten
deutschen Schulen , in denen aber mit wenigen Ausnahmen
nur englischer Geist herrscht , erzogen , spricht und denkt fast
nur englisch, ja, sieht oft deutsche Sprache und deutsches

Wesen als etwas geringes an. Das ist ihr aber kaum zu
verargen, denn sie weiß es ja nicht anders . Schule und
Haus zeigen ihr keinen anderen Weg. Der Krebsschaden,
der zuerst und vor allem anderen geheilt werden muß, liegt
in unserem Schulsystem. Unsere Schulen , die sogenannten
deutschen Schulen , müssen von Grund aus umgeändert,
müssen von der uns erdrückenden und erwürgenden Beherr¬
schung durch das hiesige Schuldepartement frei gemacht
werden , das jetzt sogar soweit geht , daß es in den deutschen
Schulen den deutschen Unterricht in den drei ersten „ Stan¬
dards- untersagt hat. Die deutschen Schulen müssen auf
eigene Füße gestellt werden , müssen sich zusammenschließen ,
eine leitende Schulverwaltung bilden; das deutsche General¬
konsulat muß von dem Auswärtigen Amt angewiesen werden,
auf das Strengste darauf zu sehen , daß nur solche Schulen
an der Reichsunterstützung teilnehmen, in denen die Kinder
in deutschem Geist unterrichtet und erzogen werden. Geschieht
nichts dergleichen , dann ist das Deutschtum Südafrikas
dem Untergang geweiht , die geringe Einwanderung , die noch
dazu jetzt so sehr erschwert ist, kann den Todeskampf nicht
ab wenden, höchstens verlangsamen.

*
-i- *

(König Eduard und Präsident Roosevelt.) England
legt schon seit langen Jahren den größten Wert auf freund¬
schaftliche Beziehungen zu den Bereinigten Staaten von
Nordamerika. Es har sich bisher aber weniger bemüht,
dieser Wertschätzung nach Außen hin Ausdruck zu geben ,
da kein Anlaß für eine Trübung des bestehenden guten
Verhältnisses vorlag . Das hat sich mit dem Augenblick ge¬
ändert, in dem der englische Kolonialminister Chamberlain
mit seinem Schutzzoll-Programm an die Oeffentlichkeit trat.
Nachdem nun auch vor wenigen Wochen das Parlament
des Kaplands Vorzugsbehandlung für England im Sinne
Chamberlains beschloß , ist die Lage kritisch geworden. Was
sind den Amerikanern alle Gründe der Bluts - und Sprachen¬
gemeinschaft ! Im Lande des Dollar gilt lediglich das Ge¬
schäft. Verdient die Union an England oder dessen Kolo¬
nien , so ist die Freundschaft befestigt, wird den Amerikanern
ein wertvoller Absatzmarkt entzogen , dann lösen sie ohne
viele Worte das herrschende Verhältnis . Geht Südafrika
den Amerikanern verloren, dann Adieu englische Freund¬
schaft. —

* *
Man hatte mit einer gewissen Genugtuung die Bel¬

grader Meldung ausgenommen, daß das 6 . und 7 . Regi¬
ment , dessen Offiziere und Mannschaften an der Ermordung
des Königspaares beteiligt waren , in die Provinz versetzt
werden würden. Das Belgrader „ Amtsblatt - dementiert
jene Mitteilung , die beiden Regimenter bleiben als Zierde
des Landes in dessen Hauptstadt . Was die diplomatischen
Beziehungen Serbiens zu den Mächten betrifft, so ist zu¬
nächst alles beim Alten geblieben , da die Mächte die Be¬
glaubigung ihrer Vertreter in der voraufgegangenen Be¬
glaubigung der Gesandten Serbiens auf den ausländischen
Posten abhängig machen . Nur bezüglich Montenegros
ist eine Ausnahme gemacht worden. Der serbische
Gesandte in Cetinje ist eine so interessante Figur, daß von
ihm eingehender gesprochen zu werden verdient. Er heißt
Milosch Wassitsch und war Major als König Alexander
seine Neigung zu Draga Maschin faßte. Wassitsch war ein
Heller Kopf, er verpflichtete sich dem König, indem er der
Vermählung desselben mit Draga die Wege ebnete . Der
königliche Dank blieb nicht aus . Obwohl sich Wassitsch im
Heere nichts weniger als hervorgetan hatte, wurde er
vom Major doch gleich zum Kriegsminister befördert.
Dieses Avancement, dessen Ursache kein Geheimnis blieb,
stiftete Unfrieden im Offizierskorps, der dadurch beigelegt
wurde, daß Wassitsch als Gesandter nach Cetinje geschickt
wurde. Dort aber suchte er den Prinzen Minko, der gleich
Peter Karageorgiwitsch auf den serbischen Königsthron speku¬
lierte, für sich zu gewinnen , indem er ihm seine Unter¬
stützung zur Erreichung jenes Zieles antrug . Alexander war
ob dieses Undanks tief erschüttert und trug sich mit dem
Entschluß! der Abberufung des treulosen Gesandten, als
ihn die Mordkugel traf. König Peter hat ohne Umschwei¬
fung die Abberufung Wassitsch ' ans Cetinje verfügt ; sich
aber damit auch den ersten, und man muß hinzufügen,
nicht ungefährlichen Feind gemacht . Milosch Wassitsch
spielt vielleicht noch einmal eine Rolle in der Geschichte
Serbiens.

Landesnachrichten.
* Am kommenden Sonntag , 19 . d . M ., findet von nachm .

3 Uhr ab im „Anker " zu VsraecsSecg eine Feier des
100 . Geburtstags des I . G . K alm b a ch , genannt der

Hausen baue r statt, zu der alle Freunde des Jubilars
und Wörnersbecgs , insbesondere auch die Mitglieder der
Schwarzwaldbezirksvereine freundlichst eingeladeu sind .

* Neueuöürg , 11 . Juli . Ein seltenes Fest versetzte heute
unsere Stadt und Nachbarschaft in freudige Bewegung, die
Feier des hundertjährigen Bestandes der hiesigen Sensen¬
fabrik. Gegründet 1803 , hat sich dieses Geschäft Firma
Haueisen und Sohn , von einer Entwicklungsstufe zur andern
sich hebend und ausdehnend , unter den gleichartigen Werken
in Deutschland an die erste Stelle emporgeschwungen und
beschäftigt zur Zeit gegen 200 Arbeiter mit einer höchst¬
möglichen Jahresproduktion von 345,000 Sensen und
235,000 Sicheln . Am 19 . Juli 1861 hatte die Fabrik die
Ehre des Besuchs König Wilhelms I . ; noch heute erzählt
man sich von den huldvollen anerkennenden Worten , die
damals der König den Leistungen der Fabrik und dem in
ihrer Leitung waltenden Geiste widmete . Auf dem Gebiete
der Wohlfahrtseinrichtungen ist die Firma Haueisen den
gesetzgeberischen Fortschritten der Zeit längst vorausgeeilt .
Schon 1805 wurde unter dem Namen „ Bruderbüchse- eine
„ Verbrüderung zur gegenseitigen Unterstützung in Kraukheits-
und Notfällen ins Leben gerufen und 1831 erweitert durch
die Aufnahme der Alters -, Witwen- und Waisenversorgung. -
Daß ein fester Stamm von Arbeitern sich in der Fabrik
eingelebt hat, beweist die Tatsache, daß die aus der „ König--
Karl-JubiläumSstiftung " zu verteilenden Medaillen , zur Aus¬
zeichnung für langjährige treue Dienste bestimmt , bis jetzt
nicht weniger als 53 Arbeitern dieser Sensenfabrik verliehen
werden konnten . Anläßlich der hundertjährigen Jubelfeier
des Geschäfts beehrte die Stadt den jetzigen Besitzer ,
Kommerzienrat Ferdinand Schmidt , mit dem Diplom des
Ehrenbürgers , eine Auszeichnung, die seitens der Stadt
Neuenbürg bisher noch nie vergeben worden war. Als
Ausdruck allerhöchster Anerkennung traf für den Jubilar
das Ritterkreuz des Friedrichsordens ein . Das Festmahl
in der Turnhalle, das die Angestellten und Arbeiter der
Fabrik mit zahlreichen geladenen Gästen in der Fabrik ver¬
einigte , war reich belebt von Ansprachen und Toasten .

* Aeiuerzr « , OA . Freudenstadt , 13 . Juli . Ein gewiß
seltener tragischer Fall hat sich im Hause des Straßenwarts
I . G . Sauer zugetragen. Während die Eltern auf der
Wiese mit Heuen beschäftigt waren, war einem 10jährigen
Mädchen sein 10 Wochen altes Schwesterchen in Obhut ge¬
geben . Nachdem letzteres in seinem Bettchen eingeschlafen
war , machte sich das Mädchen vor dem Hause zu schaffen .
Inzwischen flog eine Henne durch das offene Fenster des
nieder gelegenen Kreazstocks in die Wohnstube und setzte sich,
wie der „ Schw . Bote " berichtet , auf das Gestchtchen des
schlafenden Kindes . Als das Mädchen nach kurzer Zeit
sich nach seinem Schwesterchen umschaute , war es erstickt .
Die Henne wollte sich offenbar brütend in das Bettchen
setzen oder ein Ei in dasselbe legen und hat so das Unglück
verursacht.

* Leouöerg, 12 . Juli . In nächster Zeit wird die
Kanalisierung der Stadt und zwar zuerst die der Altstadt
in Angriff genommen.

* Neckartenzlingen, 13 . Juli . Heute morgen ^ 4 Uhr
brach in einer zwischen zwei größeren Wohngebäuden lie¬
genden Scheuer Feuer aus . Dasselbe griff so rasch um sich ,
daß an eine Rettung der beiden Häuser nicht zu denken
war . Leider sind auch Menschenleben zu beklagen ; der 17-
jährige Sohn eines der Hausbewohner , im Begriff, seine
10jährige Schwester in Sicherheit zu bringen, fand zusammen
mit dieser den Tod in den Flammen . Zwei andere Ge¬
schwister wurden mit Mühe gerettet und liegen an ihren
Verletzungen darnieder .

* Stuttgart , 13 . Juli . Die Meister haben in den letzten
Tagen den streikenden Gipsern und Stukkateuren die Ant¬
wort zugehen lassen , nicht eher in Verhandlungen einzutreten,
bis die Gehilfen die Arbeit wieder ausgenommen haben . Um
nun doch eine Vereinbarung zwischen den Meistern und
Arbeitern herbeizuführen, beschlossen di- Streikenden , heute
die Arbeit wieder aufzunehmen.

* Stuttgart , 13 . Juli . Generalleutnant z . D . March¬
taler, der die Feldzüge 1866 und 1870 mitgemacht hat,
Onkel des württcmbergischen Militärbevollmächtigten in
Berlin , ist im Alter von 82 Jahren gestorben.

* Alm , 10. Juli . Es ist sehr fraglich , ob der Reichs¬
tagsabgeordnete Bebel in den Besitz der 400 000 Mk ., die
ihm von dem bayerischen Leutnant Kollmann vermacht wor¬
den sind , gelangt . Von den Verwandten Kollmanns ist das
Testament bereits angefochten worden. Bebel wird infolge¬
dessen den Beweis dafür antreten müssen , daß Kollmann bei
der Abfassung des Testaments im vollen Besitz seiner Geistes¬
kräfte gewesen ist. Dieser Nachweis dürfte aber angesichts
der ganzen Sachlage schwer zu erbringen sein .



* (Verschiedenes ^) Aus religiösen Gründen hat ein
Weingärtner in Fellbach (Cannstatt ) seine Weinberge noch
nie bespritzt, denn er glaubte , die Anwendung dieses Schutz¬
mittels sei ein Eingriff in Gottes Weltregierung . Diese An¬
schauung brachte ihm jedes Jahr einen Schaden von min¬
destens 200 M ., das tut in 15 Jahren 3000 M . Die Ein¬
buße scheint er nun nicht mehr erleiden zu wollen und so
hat er sich Heuer zum erstenmal dazu enschlossen, seine Wein¬
berge zu bespritzen . — Bei der Papierfabrik Unterkochen
ereignete sich ein bedauerlicher Unglücksfall . Beim Verladen
eines ca. 3000 Kilogramm schweren Trockencylinders brach ,
nachdem der Cylinder infolge deS Regens naß geworden
und ins Rutschen gekommen war , ein Balken . Der ver¬
heiratete 43jährige Joseph Dietenmaier geriet zwischen den
Cylinder und die Gebäudemauer , was seinen sofortigen Tod
zur Folge hatte . — In Eningen hat der 36 Jahre alte
Sonnenwirt Eugen Sauter seine seit längerer Zeit kranke
Frau durch einen Messerstich in den Mund getötet . Die
Tat scheint in einem Anfall von Dleirium verübt worden zu
sein. — In Cannstatt gingen zwei Arbeiter nachts von
einer Hochzeitsfeier heim . Da fiel es ihnen ein, im Neckar
ein Bad zu nehmen . Der 22jähr . Mechaniker Weleszkowitz
schwamm zweimal über den Fluß , plötzlich ging er unter
und ertrank . Seine Leiche wurde noch nicht gefunden .

sj (Mißstände im Weinverkehr .) Die badischen
Rebbauern haben nach der „ Dtsch . Tgsztg .

" an das Mini¬
sterium des Innern in Karlsruhe eine Eingabe um Besei¬
tigung der Mißstände im Weinverkehr gerichtet, die durch
den Speditionsschwindel hervorgerufen sind , indem außer¬
badische Weine in solche Landesgegenden geleitet werden , die
als Weinproduktionsorte einen guten Namen haben , von da
aber ohne Ausladung mit neuem Frachtbrief und Begleit¬
schein als badische Weine wieder ausgeführt werden . Das
Ministerium hat sich bereit erklärt , dem strengstens entgegen
zu treten , sobald ihm nähere Angaben öder bestimmte Fälle
gemacht werden .

* Am 9 . Juli wurden von einer Kommission , bestehend
aus Vertretern des Reichseisenbahnamts und der preußischen
bayerischen , sächsischen und badischen Eisenbahnverwalt -
ung , bei Karlsruhe Versuche mit der Steinerschen Distanz¬
bremse vorgenommen . Diese Einrichtung , die ursprünglich
dazu bestimmt war , die durchgehende Bremse eines Zuges ,
der an einem auf Halt stehenden Signal vorüberfährt , selbst¬
tätig auszulösen , war hier so ausgebildet , daß die Lokomotiv -
Pfeife bei der Vorüber fahrt ertönte . Der Apparat funktionierte
auch bei der höchsten zur Anwendung gekommenen Ge¬
schwindigkeit von 110 Kilometern in der Stunde richtig ,
aber infolge der außerordentlichen Inanspruchnahme trat
an einem wichtigen Bestandteil ein Bruch ein . Die Versuche
werden nunmehr im regelmäßigen Betriebe während längerer
Zeit fortgesetzt.

* Miiuche«, 14. Juli . Von der Wachensteinbankfielen
zwei Studenten und vom Walserjoch fiel ein Student ab .
Alle drei sind tot .

* In Uerlia sprang eine junge Frau im Ballstaat aus
dem Fenster des vierten Stockwerks ; der Schädel wurde
zerschmettert und die Glieder gebrochen . Angeblich hatte sie
ohne Wissen ihres Mannes ein Tanzlokal besucht, was zu
Hause einen heftigen Auftritt verursacht haben soll .* Lana« , 11 . Juli. (Gipfel der Rohheit .) Der Kutscher
Aug . Engel dahier mißhandelte kürzlich sein 8 Wochen altes
Kind so barbarisch , daß dem Kind ein Aermchen brach . Als
das Kind kaum im Krankenhaus wieder geheilt und in die
elterliche Wohnung zuriickgrbracht war , ergriff es der Vater
bei einem Wortwechsel mit seiner Frau an den Armen und
schlug mit dem kleinen Körper auf die Frau ein, sodaß das
Kind mehrere Rippenbrüche und sonstige schwere innere
Verletzungen erlitt . Es ist deshalb das Strafverfahren gegen
Engel eingeleitei worden .

* KSt « , 14 . Juli . Meldungen aus Westfalen zufolge
hat das vorgestrige Unwetter auch dort strichweise große
Verheerungen angerichtet , sowie mehrfache Unglücksfälle im
Gefolge gehabt . In Aschendorf auf dem Wege zur Kirche
wurde ein löjähriger junger Mann vom Blitz erschlagen .
Der Leichnam wurde erst des Abends gefunden . Die Kleider
waren total verbrannt . Bei Neuenkirchen fuhr der Blitz in
einen mit Frauen und Kindern besetzten Wagen . Zwei
Frauen und ein Kind wurden gelähmt .

* Düsseldorf , 13 . Juli . Bei den vorgestern und
gestern hier wütenden furchtbaren Gewittern wurden in
Düsseldorf und Umgegend sechs Personen vom Blitz ge¬
tötet .

* Münster , 13 . Juli . In Burgsteinfurt ging ein
Unwetter mit Hagelschlag nieder , das die Ernte zum
größten Teil vernichtete . U . a . tötete der Blitzstrahl
5 Kühe .

* Arrslav , 13 . Juli . In Gräfcnberg im Tale Frei¬
waldauer Biele sind 50 Häuser vom Hochwasser fortge¬
rissen . Der „ Breslauer Zeitung " zufolge sind bisher 30
Personen umgekommen .

* Eine besonders schlimme Hochwasserkalamität hat am
Samstag die Stadt Löwe « betroffen . Die zum gewaltigen
Strome angeschwollene Neiße überschritt beide

^
Ufer und

, überflutete das Tal , sowie die Stadt Löwen . Rur der hoch-
> gelegene Ring blieb wasserfrei . In vielen Häusern drang
s

das Wasser ein oder durchfloß rauschend den Hofraum .
, Auch in dem Dorfe Cantersdmf und anderen an der Neiße

gelegenen Ortschaften war die Wassersnot groß . Das Vieh
konnte oft nur mit knapper Not aus den Ställen in Sicher¬
heit gebracht werden , mehrere Stück sind ertrunken . Das
Hochwasser in Löwen hatte ein schweres Brandunglück im
Gefolge . Das Wasser drang in die Ofen und Tonwaren¬
fabrik von Thaler ein und rann in die im Betrieb befind¬
lichen Oefen . Es erfolgten dadurch furchtbare Explosionen ,
wodurch das Fabrikgebäude in Flammen aufging . Noch
schlimmer lauten die schon erwähnten Meldungen ausGräfen -
berg über das Unwetter im Tale der Freiwaldauer Biele ,
durch das fünfzig Häuser weggerissen wurden und dreißig
Menschen , soweit bisher bekannt , ums Leben gekommen sind .
In Ziegenhals sind 5 Gebäude eingestürzt , in dem öster¬
reichischen Niclasdorf ( '

g Meile von hier ) 31 Gebäude , in
Arnoldsdorf ein Teil der Kirche . Durch manche Häuser
ging der Strom fußhoch durch . Durch die ganze Prome¬
nadenstraße wurden die geretteten Badegäste mit Kähnen
transportiert . Sämtliche Brücken sind weg bis auf die
große Eisenbahnbrücke , die aber auch des drohenden Ein¬
sturzes wegen gesperrt ist. Die schönen Gärten der Prome -
nadenstrcße sind sämtlich zerstört , bedeckt mit den Trümmern
der angeschwemmten österreichischen Häuser und riesiger
Holzvorräte . Der Schaden beträgt allein für Ziegenhals
Millionen . In Rosdzin hat die Rava alles überflutet .
Die Mehrzahl der Häuser steht über zwei Meter tief unter
Wasser und die Einwohner vermochten nur das nackte Leben
zu retten .

* Kamöurg , 13 . Juli . (Desertierende Matrosen .) Wäh¬
rend des Aufenthalts des amerikanischen Geschwaders in
Kiel , waren , wie berichtet , amerikanische Matrosen desertiert .
Jetzt wurde einer der Deserteure in Hamburg feflgenommen ,
wo er sich bei einer Witwe einlogiert und vorgegeben hatte ,
er sei der Sohn eines Generals . Die Frau war leichtgläubig ,
vertrante ihrem Mieter und gewährte ihm nicht nur Kost
und Logis , sondern händigte ihm auch ein Sparkassenbuch
über 120 Mk . ein, damit er sich neu equipieren körne . Aber
die Polizei wurde aufmerksam und verdüstere den Deserteur ,
auf deren Verhaftung bekanntlich 20 Mk . Belohnung aus¬
gesetzt worden sind.

* Kamöurg , 10. Juli. In der Dltonaer Leichenhalle
wurde gestern nachmittag mit ärztlichem Totenschein ein
14jähriges Mädchen namenS Warucke eingeliefert . Heute

8 Les - frucht .
In jedes Menschen Gesichte
Steht seine Geschichte ,
Sein Hassen und Lieben
Deutlich geschrieben ;
Sein innerstes Wesen
Es tritt hier ans Licht —
Doch nicht jeder kann 's lesen ,
Verstehn Jeder nicht .

Bodenstedt.

WriefLrägers Kännchen .
Von Georg Paulsen .

(Fortsetzung .)
Sie seufzte leise. „ Wenn Du wüßtest , mein Freund , daß

diese glänzende Außenseite meines Bühnenlebens , jedes Bühnen¬
leben , doch so viele Schatten im Gefolge hat _ Aber nein , wir
wollen uns diese Stunde nicht durch allerlei ränkevolle Jn -
trigueu , die keiner Künstlerin erspart bleiben , trüben lassen .
Habe ich 's bisher tapfer ertragen , will ich

's nun erst recht . . . "
Sie unterbrach sich errötend .

„Wo Du bald mein heißgeliebtes Weib sein wirst ",beendete Falkenthal den Satz und küßte sie .
Sie schaute ihn herzlich an , aber dann wie mit einem

festen Entschlüsse , wechselte sie den leisen, süßen Ton ihrer
Stimme und Worte . Frisch und klar , wie immer sonst, klang
es , als sie fragte , denn man hörte Schritte und muntere
Unterhaltung in nächster Nähe : „ Und nun , mein Herr , bitte
ich um eine Erklärung : Woher kommen Sie so plötzlich ?
Ich bin mit dem ersten Dampfer zur Margarethen -Insel
gefahren , der zweite hat sodann erst seine Passagiere gelandet ,
also woher des Weges ? "

Falkenthal antwortete lächelnd in ebenso heiterer Weise :
„ Weder aus den Fluten der Donau empor , noch aus dem
Blau des Himmels herab . Ganz einfach aus jenem Hause .

"

Und damit wies er auf die in der Ferne noch sichtbare
Fahne auf dem First der fürstlichen Villa .

„ Dorther ? " fragte Johanna erstaunt ; „ ja aber . . .
"

„ Erlauben Sie mir , gnädiges Fräulein, " begann jetzt
Falkenthal mit scheinbar feierlichem Ceremoniell , „ einen Auf¬
trag Seiner Hoheit des Fürsten Alexander auszurichten , der
das Vergnügen hatte , Sie heute früh kennen zu lernen .
Seine Hoheit hat mir , seinem neuernannten Adjutanten ,
befohlen , das gnädige Fräulein als Oavalisrs sorvonto nach
Budapest zu begleiten . . . .

"
Weiter konnte er nicht sprechen , laut jauchzte sie auf ,

und unbekümmert darum , daß Lauscher in nächster Nähe
sein möchten , rief sie : „ Des Fürsten Adjutant bist Du ge¬
worden , Richard ? O , da gratuliere ich von Herzen . Ein
prächtiger Herr ist es ! "

„ Ein edler Ritter und Fürst vom Scheitel bis zur
Sohle . Nur - " Er stockte .

„ Zu schade für die da unten ? " meinte sie leise.
„ Zu gutherzig ! Ich weiß von meinen Reisen im

Orient Bescheid ; aber wir wollen das Beste hoffen , daß
dem Fürsten die große Mission , die er auf sich genommen ,
gelingt .

" Und dann berichtete er, während sie langsam dem
Ufer zuschritten , kurz, wie er durch einen dem Fürsten bekannten ,
ihm wohlwollenden höheren Offizier dem Elfteren vorgestellt ,
zum Eintritt in die bulgarische Armee , der es nach dem Aus¬
tritt der Russen sowieso an tüchtigen Kräften fehle , eingeladen
und zum Major und Adjutanten ernannt sei.

„ Welches Glück ! " wiederholte Johanna .
Da kamen ihnen mehrere Kavaliere entgegen . Sofort wan¬

delte sich Johanna s freudig belebte Miene zum früheren kühlen
Ernst , und höflich , aber gemessen, dankte sie den tiefen Grüßen .

„ Wie freue ich mich, Sie hier zu sehen !" begann der
Erste der Herankommenden ; „ geben Sie mir so doch einen
kleinen Ersatz für Ihre Weigerung , das Ihnen zu Ehren
geplante Fest zu besuchen.

"

mittag wurde Wimmern aus dem Sarg vernommen . Er
wurde schleunigst geöffnet und das Kind lebend herausge¬
nommen . Zwei Stunden später erfolgte der Tod wirklich.* Kiek , 11 . Juli . Die Strafkammer des hiesigen Land¬
gerichts verurteilte die Kaufleute Abraham und Jakob
Philippsborn wegen versuchten Betruges gegen den Marine¬
fiskus unter Zubilligung mildernder Umstände zu je
1500 Mark Geldstrafe eventuell für je 10 Mark einen Tag
Gefängnis .

* Kiek, 13 . Juli. Gegen das — von der öffentlichen
Meinung einstimmig verurteilte — Urteil des Oberkriegs¬
gerichts in Sachen des Fähnrichs zur See Hüssener hat
heute der Gerichtsherr das Rechtsmittel der Revision eingelegt .

Ausländisches .
* Eine arme Frau in Me « , die mit ihren 3 Kindern

sterben wollte , weil sie für ihre Kleinen nicht mehr zu sorgen
imstande war , wurde dieser Tage nach mehr als zweimonat¬
licher Untersuchungshaft in Freiheit gesetzt . Sie ist die
Zimmermalersgattin Josefa Martinek , die vor einigen Monaten
von ihrem dem Trünke ergebenen Manne verlassen wurde .
Mit Waschen und kleineren Arbeiten für die Hausgenossen
suchte die Frau sich und ihre 3 Kinder , die 11jährige Jo¬
sefa, die 9jährige Hildegarde und die 3jährige Martha zu
erhalten . Doch ihre Kräfte reichten nicht aus und als sie
sah , daß sie den Hunger der Kleinen nicht stillen konnte,
beschloß sie in ihrer Verzweiflung , mit den Kindern zu
sterben . Sie versetzte ihre letzten Habseligkeiten und kaufte
für den Erlös einen Revolver . Am 30 . April , als die
Kinder am Abend zur Ruhe gegangen waren , beschloß Frau
Martinek , ihren unseligen Vorsatz auszuführen . Leise schlich
sie zum armseligen Lager , auf dem die 11jährige Josefa
ruhte , und setzte dem Mädchen den Revolver an die Schläfe .
Doch das Kind erwachte , als das kalte Eisen es berührte ,
und starrte die Mutter entsetzt an . „ Ich muß sterben und
wollte Dich mitnehmen, " stammelte Frau Martinek unter
Tränen , da siel ihr das Kind um den Hals und bat :
„ Tu 's nicht , Mutter , laß uns leben .

" Von Aufregung er¬
schöpft , sank die arme Frau auf ihr Bett , die Kleine kroch
zu ihr empor , schmiegte sich dicht an sie und hielt die ganze
Nacht die Hände der Mutter fest, damit diese ihren furcht¬
baren Entschluß nicht zur Tat machen könne . Am nächsten
Morgen wurde die kleine Josefa von einer Tante abgeholt
und sollte den ganzen Tag bei ihr zubringen . Als Josefa
Martinek mit ihren 2 Kindern allein war , drängte sich ihr
noch einmal der Gedanke auf , sie müsse sterben und könne
ihre Kinder nicht schutzlos zurücklassen . Doch als sie sich
der 9jährigcn Hildegards mit dem Revolver näherte , wehrte
sich das Kind und auf sein flehentliches Bitten ließ die
Frau abermals von ihrem entsetzlichen Vorhaben ab . Die
kleine Josefa hatte indessen der Tante von dem grauenhaften
Vorgänge des vergangenen Abends Mitteilung gemacht und
da man befürchtete , Frau Martinek werde ihren Entschluß
doch noch ausführen , wurde die Polizei davon verständigt ,
welche die Frau in Haft nahm . Die Kleinen wurden mit
Hilfe der Kinderschutz- und Rettungsgesellschaft zu Pflege¬
eltern in Kost gegeben , gegen die Mutter wurde die Unter¬
suchung wegen Mordversuches eingeleitet . Nun haben die
Gerichtspsychiatiker erklärt , daß Josefa Martinek im Zustande
der Sinnesverwirrung , hervorgerufen durch Verzweiflung
und grenzenlose Aufregung gehandelt habe , worauf die Unter¬
suchung eingestellt und die unglückliche Mutter mit zwei¬
monatlicher Haft entlassen wurde .

* Witdapest , 13 . Juli . Gestern ist es in den Abend¬
stunden in Großwardein wiederholt zu blutigen Zusammen¬
stößen zwischen den von einer Versammlung heimkehrenden
Massen und der Polizei gekommen . Letztere griff die Menge
mit blanker Waffe an , worauf ein Ziegelbombardement auf
dieselbe eröffnet wurde , wobei vier Polizisten verletzt wurden .
Nun schritten zwei Bataillone Infanterie und eine Eskadron
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Johanna kräuselte die feinen Lippen : „ Ich hatte
Sie gebeten , mein Fernbleiben zu entschuldigen , denn das
Studium einer neuen Partie nimmt mich ganz in An¬
spruch . Ich glaubte , Sie würden dies gelten lassen , Herr
Graf ! "

Graf Egon Zura , eine schlanke Magyaren -Gestalt ,
Johanna 's eifrigster Verehrer , machte eine Gebärde komischer
Verzweiflung : „ Schön , wie eine Fee , aber gefühllos wie
ein Dämon, " seufzte er, „ wollen Sie denn wirklich unsere
Stadt verlassen , ohne mir Gelegenheit geboten zu haben ,
Ihnen meine wärmsten Huldigungen darzubringen . Seien
Sie gnädig , Fräulein Johanna — "

Er stockte , so schaute sie ihn bei der Nennung Ihres
Namens an . „ Darf ich Ihnen einen Freund vorstellen
meine Herren, " hob sie an , ohne auf die Worte Zura 's ein¬
zugehen , „ Herr Major Richard von Falkenthal , Adjutant
Seiner Hoheit des Fürsten von Bulgarien . " Und sie nannte
die Namen der anderen Herren .

Eine streng korrekte, aber eisige Verneigung . In
mühsam unterdrückter Bewegung musterte Graf Zura den
hochgewachsenen deutschen Edelmann , auf dessen Hellem
Antlitz ein Schimmer des früheren Glückslächelns zurück¬
geblieben war . Ganz unzweifelhaft hatte Egon Zura seine
bestimmten Gedanken , aber er unterdrückte jede fragende
Aeußerung . Und so trennte man sich nach einem mühsam
aufrecht gehaltenen gleichgütigen Gespräch von einigen Minuten
froh , daß die Begegnung vorüber .

Ernst schaute Falkenthal seine Begleiterin an . „ Sage ,
willst Du noch längere Zeit in Budapest verbleiben , mein
Lieb ? " In seiner Stimme lag eine gewisse Besorgnis , die
Johanna nicht entging .

„ Nur noch eine Woche ; ich sehne mich nach etwas
Ruhe . Aber was hast Du , Du siehst so ernst aus ? "

„ Jener Graf Zura und sein glühender Blick, mit dem
er Dich streifte , gefallen mir nicht !"
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Husaren mit blanker Waffe ein und jäuberten die Straßen.
Vier Soldaten wurden schwer verletzt . Da gegen das
Militär auch Revolverschüsse fielen , gab eine Kompagnie vier
Salven ab , da nur in die Luft geschossen wurde, wurde niemand
verwundet. Zahlreiche durch Säbelhiebe verletzte Personen
wurden ins Hospital gebracht . Das Militär besetzte die
ganze Stadt . Gegen Mitternacht trat volle Ruhe ein . —
Auch zwischen Sozialisten und einer Deputation Rumänen
erfolgte ein Zusammenstoß, wobei letztere blutig geschlagen
wurden.

* ZLndapest , 14. Juli . Die Nachrichten über das Hoch¬
wasser in Oberungarn , wo fast jede Kommunikation unter¬
brochen ist, lauten trostlos. Der bisherige Schaden beziffert
sich schon auf Millionen .

* Hier«, 14. Juli. Salomon Meyer in La Chaux-de-
Fonds, Chef der Firma Meyer fils u. Cie., wurde wegen
Wechselfälschung im Betrage von 200 000 Franks verhaftet.
Bei der Verhaftung machte Meyer einen Vergiftungsversuch,
der mißlang . Er ist geständig .

* Wom, 13. Juli . Das „Giornale d 'Jtalia " meldet :
Der Kardinal Vives begab sich um 9 ^/s Uhr in den Vati¬
kan, die anderen Kardinäle folgten später. Der Papst em¬
pfing indessen niemand. Die Aerzte sollen wegen der
mangelnden Nierenfunktionen beunruhigt sein ; eine Kata¬
strophe ist immer zu befürchten . Lapponi verließ den Vati¬
kan um 9 l/z Uhr . Man beschäftigt sich im Vatikan mit
der Besetzung wichtiger Aemter. Nach der „ Tribuna " wird
die Nachmittagsuntersuchung wegen der leichten Ver¬
schlimmerung im Befinden des hohen Kranken früher vor¬
genommen werden . Das deprimierte Allgemeinbefinden setzte
während der Nacht den Vatikan in Unruhe . Fast alle Ge¬
sandten sprachen heute früh im Vatikan vor.

* Mom, 14. Juli . Vormittags 11 Uhr 30 Min. Lapponi
erklärte auf Befragen , der Zustand des Papstes sei anhaltend
ernst , doch besiehe keine unmittelbare Gefahr . Bei der
gegenwärtigen Lage könne der Papst noch 2 oder 3 Tage
leben, weil die Kräfte des Herzens in ziemlich befriedigender
Höhe erhalten seien. Gegenwärtig macht sich beim Papste
Gehirnschwäche mit teilweisem Verlust der Geistesklarheit
geltend. Lapponi ist um 104-2 Uhr wieder im Vatikan ein¬
getroffen .

* Hlom, 14. Juli . Der Schwächezustand nimmt rapid
zu . Im Vatikan wird ein Wagen bereitgehalten, um den
Großpönitentiar Kardinal Serafino Vannutelli , der die letzte
Absolution erteilen muß , jeden Augenblick herbeizurufen. Der
General der Kapuziner, der die Leichentoilette vornehmen
muß, hält sich im Vatikan bereit . Die Regierung hat auch
ihre letzten Vorbereitungen getroffen.

ff Zfaris hat wieder seinen Skandal, ohne den es in
dem Seinebabel nicht zu gehen scheint. Es ist eine Sitten¬
verderbtheit aufgedeckt worden, wie sie schlimmer nicht gedacht
werden kann . Aus dem , was die verschiedenen Blätter über
die schmutzige Affäre bringen, geben wir einiges wieder .
Bei einem Photographen wurden Photographien beschlag¬
nahmt , die bei dem verhafteten Baron A . von der „ schwarzen
Messe/ einer von religiösen Zeremonien begleiteteten Orgie
ausgenommen worden waren. Oft wohnten vierzig Damen
und Herren , die meist den aristokratischen Kreisen angehörten,
diesen Messen bei . In dem Augenblick , als die Polizei in
der Wohnung des Graten eine Hausuntcrsuchung vornahm ,
erschienen dort drei Knaben, Söhne eines Ingenieurs mit
berühmten Namen . Einige der auf den Photographien dar¬
gestellten Personen haben schleunigst Paris verlassen .

* London, 12. Juli . Reurer meldet aus Port Arthur
vom 9 . Juli über Tschifu : Hier stehen etwa 30000 Mann
Truppen, weitere 16 000 treffen mittels Eisenbahnzügen ein.
Es herrscht ungewöhnliche Tätigkeit in Ausbildung der
Soldaten und der Seeleute, lieberden Zweck der hier statt¬
findenden Beratung erklären die Beamten, der russische
Kriegsminister sei zu dem Zweck anwesend , um über Ruß¬

„ Oho I " Sie reckte sich hoch auf . „ Meinst Du , von
ihm drohte mir Gefahr , oder etwa, ich fürchtete ihn ? "

Falkenthal schaute sinnend dem gerade die Donau
heraufkommenden Dampfer entgegen : „ Ich weiß nicht , was
mich überkam , als ich Graf Zura in die Augen schaute .
Er ist gewiß kein schlechter Mensch , dazu ist er viel zu sehr
ein Sohn seines alten Geschlechts ; aber von seiner Leiden¬
schaftlichkeit habe ich schon genug gehört. Nicht daß ich
für Dich fürchtete , so lange ich hier bin , möchten zehn
Grafen Zura Dich umwerden, aber wenn ich abgereift sein
werde . . .

"
„ Dank für Deine Treue , mein Freund, " entgegnete

Johanna , „ aber sei guten Mutes. Ich bin nicht ängstlich ,
und dann ist Aluscha noch da . "

„ Ja , ich weiß , sie ist Dir ergeben , sie hat den wilden
Mut ihres Stammes , aber trotzdem , weiß der Kukuk, als ob
mir nach dem heiteren Sonnenglück ein Nachtbild vor¬
geschwebt hätte I "

„ Närrchen ! " Sie strich ihm kosend über seine auf¬
richtigen Augen. „ Wenn ich Dir damit einen Gefallen tun
kann , so verspreche ich es Dir hiemit hoch und heilig , sofort
nach meinem letzten Gastspiel reise ich ab . Bist Du nun
zufrieden , Du lieber Kleinmütiger ? "

„ Tausend Dank, Du allzu Siegesgewisse. "
Sie traten auf den Landungssteg.
„ Sie wollen mich nach Budapest begleiten , Herr

Major ? " fragte sie neckisch.
„ So lautete allerdings Seiner Hoheit Befehl ! Darf

ich bitten, gnädiges Fräulein ? "
Sie lachten Beide sich an und stiegen an Bord .

Auf dem Hinterdeck des Dampfers ging es hoch her.
Viele Landsleute mit allerlei Vieh waren dort auf der Fahrt
nach der Hauptstadt, und ein halbes Dutzend Zigeuner¬
musikanten spielten lustige Weisen . Da wurde gesungen und

lands Interessen im fernen Osten Informationenzu sammeln.
Er wolle die Zusammenfassung der benachbarten russischen
Besitzungen unter eine Verwaltung erwägen. Von den hohen
Beamten wird das in dev unteren Offizierskreisen auftretende
Kriegsgerede streng mißbilligt. Viele Admirale und Generale,
darunter General Wogack, sind in Port Arthur anwesend .
Die Russen scheinen überrascht zu sein über das ihnen in
China entgegentretendeVerhalten Amerikas. In Port Arthur
bildete sich eine Bereinigung unter dem Namen „ Russische
Bergwerks- und Holzverarbeitungsgesellschaft für Ostasien" ,
die dem Namen nach eine Handelsgesellschaft, in Wirklich¬
keit aber eine staatliche Einrichtung ist. Sie ist Eigentümerin
von Holzkonzessionen am Aalu und beabsichtigt in Niut-
schwang , in Mugden und in Charbin Straßenbahnen , sowie
elektrische Lichtanlagen zu bauen. Die Gesellschaft engagierte
Ingenieure zur Erforschung der Kohlenbergwerke in der
Mandschurei.

* London , 14 . Juli . Louis Botba äußerte sich nach
einer Meldung der Daily Mail aus Kapstadt abfällig über
den Oberkommissär Milner, der alles selbst tun wolle und
jedermann mißtraue . Botha lehnte deshalb seine Berufung
in den gesetzgebenden Rat von Transvaal ab , da er keine
Ursache habe, die Verantwortlichkeit Milners zu verringern.
Er erwarte die Ablösung des Despotismus Milners durch
die verantwortliche Regierung.

* London , 14. Juli. Nach einem Telegramm des
„ Daily Telegraph " aus Washington berichtete der amerika¬
nische Gesandte in Santiago de Chile, die Pest habe sich in
fast allen Hafenstädten Chiles verbreitet,' Handel und Ver¬
kehr hätten ernstliche Störungen erlitten und seit 9 Wochen
sei keine Post mehr aus Nordamerika an gekommen.

* (Eine glückliche Erbin .) In Manchester starb vor
einigen Tagen ein alter Fabrikant , der seit langen Jahren
recht einsiedlerisch lebte . Nach dem Tode seiner Frau hatte
der Alte nur Sinn für sein Geschäft , und man ging ihm
aus dem Wege, da er verschlossen und mürrisch war. Nur
ein kleines vierjähriges Mädchen zeigte keine Scheu vor dem
Alten und zum Staunen der Dienerschaft duldete dieser nicht
nur, daß das Kind im Hause herumtollte, sondern schien
selbst, wenn die Kleine da war, an kindlichen Spielen Ge¬
fallen zu finden. Schließlich mußte das Mädchen auch an
seinen Mahlzeiten teilnehmen, und er nannte sie „ seinen
kleinen Sonnenschein" . Als der Alte starb, war die Kleine
9 Jahre alt geworden, und es stellte sich heraus , daß er ihr
sein ganzes Vermögen in Höhe von mehr als 124g Mill. M.
hinterlasfen hat , unter der Bedingung , daß sie seinen Namen
annimmt.

* Im Bestreben , sich populär zu machen , geht der neue
König von Serbien auch häufig in Zivilkleidung zu Fuß
in die Stadt . An einem der letzten Abende kam er in eine
kleine Schenke , setzte sich an einen Tisch , an dem drei Ar¬
beiter spielten , und „ kibitzte " eine Weile. Erst als der
König die Schenke verließ, um seinen Wagen zu besteigen,
der in einer Seitengasse wartete, wurde er erkannt. An
einem anderen Tage erschien König Peter um 6 Uhr morgens
auf dem Marktplatz, wo er sich mit mehreren Marktweibern
über die Preise der Produkte unterhielt . Bei einem Stande
fand er die Käse zu teuer, worauf ihm die Verkäuferin er¬
klärte , daß die Steuern zu hoch seien, weshalb auch die
Preise der Lebensmittel höher seien . Nachmittags bestieg
der König einen Wagen und fuhr in das Garnisonsspital .
Nachdem er beim Portier um die Erlaubnis nachgesucht
hatte, das Spital zu besichtigen , trat er in ein Kranken¬
zimmer ein und sprach mit mehreren Patienten. Er wollte
einen Arzt sprechen , doch war noch keiner im Spital er¬
schienen. Ein Diener sagte ihm, einer der Aerzte weile im
gegenüberliegenden Kaffeehause . Der König ließ diesen
Arzt bitten , in das Spital zu kommen , erhielt aber die
Antwort , der Doktor spiele gegenwärtig Karten und könne

gelacht , ja selbst getanzt, und wenn bei der herrschenden
Enge es einmal vorkam, daß die Paare einander oder die
Zuschauer anrannten , dann gab es ein lautes Gekreisch,
dann war die Lust erst vollkommen .

Es war ein buntes Bild , dieser schwatzende, hin und
herwogende Haufe . Neben dem ruhigen deutschen Bauer
stand sein lebhafter magyarischer Kamerad mit aufgezwir¬
beltem Schnurrbart, in dem Rock mit Silberknöpfen , lebhaft
gestikulierend und verhandelnd . Da waren Hirten , trotz der
Wärme, mit ihrem buntausgenähten , Hellen Mantel, weiten
Hemdsärmeln und gleichen Beinkleidern, da waren schwarz - ^
äugige Mädchen in reichem Mieder mit Silberverschnürung ,
eine Rose an der Brust und bunten Bändern an den langen
Zöpfen . Und die heißen Blicke folgten begehrlich den ge¬
rade Tanzenden , sie lockte die jungen Burschen, bis diese
den Versuch machten , die Zahl der Paare weiter zu ver¬
mehren. Dann gab es ein verstärktes Schieben und Stoßen,
und als ein wohlbeleibter Viehzüchter fast von den Unge¬
stümen über Bord und in 's Donauwasser gestoßen wurde,
wollte das Halloh kein Ende nehmen .

Major von Falkenthal lächelte über das hitzige Völk¬
chen, das über allem Ernst der Tages-Geschäfte seiner
sprühenden Laune freien Lauf ließ. Jetzt kam eine der
braunen Schönen bis dicht unter seinen auf dem Oberdeck
befindlichen Platz und breitete unter lachenden Worten die
rot und blau und grün gestickte Schürze aus.

„ Was will sie ?" fragte Johanna.
„ Nun , ein Weingeld für die Zigeuner .

" Und er
warf einen Gulden hinunter . Das Mädchen knixte, lief
zu den Zigeunern , und rauschender klangen zum Dank die
Weisen .

Bald war man in der Hauptstadt . Schon von dem
Fahrzeuge aus konnte Johanna die treue Aluscha erblicken,
die mit ihrem kühngeschnittenen Antlitz wie eine Tochter des
Landes erschien . Mit vielem Zartgefühl hatte Johanna

nicht kommen , so lange die Partie nicht aus sei . Beim
Verlassen des Spitals schrieb der König seinen vollen
Namen in das Fremdenbuch ein. Der Herr Doktor wird
es wohl später bedauert haben, daß er seine „ Partie " nicht
unterbrochen hatte. Vom Spital begab sich der König in
eine Volksschule . Im Hofe traf er die Schulkinder spielend .
Sie erklärten ihm , vormittags sei Prüfung gewesen, weshalb
die Lehrer nachmittags später kommen würden. Der König
begab sich dann in ein Kaffeehaus, trank dort seinen
Kaffee und kehrte in die Schule zurück. Die Lehrer waren
immer noch nicht gekommen. Es war dem König offenbar
zu lange , zu warten, er begab sich in ein Klassenzimmer
und schrieb dort auf die Tafel : „ Hier war der König Peter" ,
worauf er die Schule verließ.

* Konstavtiuopek , 14. Juli. Bisher sind im Sandschak
Saloniki 3 , im Sandschak Serres ö und im Wilajet Mo-
nasticr 2 Dörfer vom bulgarischen Exarchat zum ökume¬
nischen Patriarchat übergetreten, außerdem sind Kakusch,
Wilajet Saloniki , einige bulgarische Dörfer römisch-katholisch
geworden. Es verlautet, daß dieser letzte Nebertritt vom
mazedonischen Komitee ins Werk gesetzt sei und daß weitere
Uebertritte vorbereitet werden, um Rußland als Schutzmacht
der Orthodoxie zu reizen und zum Einschreiten zu zwingen.

* Wafhingt»« , 13 . Juli. Der italienische Botschafter,
der sich gegenwärtig in Los Angeles in Kalifornien aufhält,
beschäftigt sich dort mit den Vorbereitungen zur Besiedelung
Südkaliforniens mit Italienern in größerem Maßstabe . Einige
dort bereits bestehende italienische Versuchskoloniengedeihen
vortrefflich. Kommenden Herbst sollen 10 000 Italiener in
Kalifornien einwandern.

* (Ein pfeifender Kirchenchor .) Kürzlich wurde die selt¬
same Tatsache berichtet , daß ein erkälteter Sänger in den
Vereinigten Staaten seine Partie in einer Oper gepfiffen ,
statt gesungen habe. Es scheint, als ob das Pfeifen in
Amerika überhaupt eine größere Rolle spielte , als bei uns,
und als Musikleistung vielfach beliebt sei . So wird dem
„ Menestrel" berichtet , daß in Millvilke (New Jersey) der
Reverend Bilderbach, der Prediger an der Methodistenkirche
ist, bei dem Gottesdienst eine kühne Neuerung einführte, in¬
dem er einen besonderen Chor von Pfeifern schuf, der sich
aus dreißig sehr geübten jungen Leuten zusammensetzt, die
auf diese Weise den Kirchengesang ausführen . Diejenige«
Anwesenden , die sich für fähig halten , sich ihnen anzuschließen ,
können sie ohne weiteres unterstützen .

Handel und Berkehr .
* Stuttgart , 11. Juli . (Schlachtvirhmarkt.) Erlös aus 4 - ^ 8

Schlachtgewicht : Ochsen , vollfleischige, ausgemästete , höchsten Schlacht¬
werts bis zu 6 Jahren 70 —73 Pfg . ; Farren (Bullen ) : vollfleischige
höchsten Schlachtwerts SS- 60 Pfg . , mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 55— 57 Pfg . ; gering genährte — bis — Pfg ., Kalbeln
(Färsen) , Kühe : volllleischige, ausgemästete Kalbeln , höchsten Schlacht-
werts 64—65 Pfg ., ältere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte Kalbeln und jüngere Kühe 62 bis 64 Pfg ., mäßig genährte
Kalbeln und Kühe 57 bis 58 Pfg ., gering genährte Kalbeln und Kühe
35 bis 45 Pfg . ; Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast) und
beste Saugkälber 82— 85 Pfg . , mittlere Mastkälber und gute Saug¬
kälber 78 - 82 Pfg , geringe Saugkälber — bis — Pfg . Schweine :
vollfleischige der feineren Rassen und Kreuzungen bis zu 1 " «. Jahr
54 — 55 Pfg . , fleischige 52—54 Pfg ; gering, entwickelte alte , sowie
Sauen und Eber 46 bis 48 Pf . Verlauf des Marktes : Verkauf
mittelmäßig.* Stuttgart , 13. Juli . (Landesproduktenbörse.) Mehlpreise pr.
100 Kilogr . inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 28 Ml . SO Pf . bis 29 Mk.
dto. Nr. 1 : 26 Mk. SO Pfg . bis 27 ML , dto. Nr . 2 : 25 ML bis
25 Mk . 50 Pfg . , dto. Nr . 3 : 23 Mk. SO Pfg . bis 24 ML , dto,
Nr . 4 : 20 ML SO Pfg . bis 2r Mk. Suppengries : 28 Mk. SO Pfg .
bis 29 Mk . Kleie 9 Mk.

Konkurse
David Hofmann , Metzger Meister in Stuttgart . Friedrich Sülzle

Eisenbahnarbeiter in Mühlacker. Nachlaß des Rechnungsrats a . D .
Heinrich Handel in Ulm.

Verantwortlicher Redakteur: W. Rieker , Altensteig.

stets darauf gehalten, von ihrer ergebenen Dienerin, die ihr
fast eine Freundin geworden war , alle westeuropäischen
Modetorheiten fernznhalten , die die gesu- meidige , biegsame
Figur der einstigen schweifenden Zigeunerin nur entstellt
haben würden. Zu einem losen , fließenden Kleide trug
Aluscha deshalb nie einen modernen Hut, sondern einen
Spitzenshawl als Kopfputz , wie er im Süden allgemein
üblich ist . Und er stand ihrem geweckten Gesicht vortrefflich .

„ Die Aluscha ist eine echte braune Schönheit ge¬
worden," meinte der Major, „die rechte Dienerin für eine
solche Herrin !"

„ Das ist sie, " bestätigte Johanna freundlich ; „ oh , es
hat ihr an sehr ernst gemeinten Heiratsanträgen ebensowenig
gefehlt, wie mir. Gern hätte ich ihre hingebende Treue be¬
lohnt , ich habe es ihr völlig frei gestellt, einen Mann, den
sie liebte , zu heiraten, aber sie will bei mir bleiben. Ich
habe ihr gesagt , sie sei mir viel zu wert, als daß ich sie
ihr ganzes Leben lang an meine Person fesseln wollte, aber
da antwortete sie : „ Ich will ja auch nur vorläufig noch
dableiben. "

„ Was sollte ich da sagen ? "
Jetzt hatte auch Aluscha vom Ufer ihre Herrin be¬

merkt und sie schwenkte jubelnd ein Tuch . Im selben
Augenblick blieb sie aber auch unter allen Anzeichen äußer¬
sten Erstaunens stehen , und die erhobene Hand sank zur
Seite nieder.

„ Was hat Aluscha ? " meinte Johanna überrascht. Da
sah sie auch schon, wie aus der an Land strömenden Menge,
die sie sich verlausen lassen wollte, einer der Zigeuner-
Musikanten mit ausgestreckter Rechten auf des Mädchen
losging , wie die Letztere Jenem mit einem Freudenruse die
Hand gab.

„ Nun , wer weiß , was da werden will ? " bemerkte der
Major ; „ da scheint Aluscha doch einen wirklichen alten
Freund gefunden zu haben.

"
(Forschung folgt.)



Jorstamt Dorastelte«.
Nadrl-Stammhch-

Bcrkauf
am Montag de» 3 . August
vor « . s Uhr im Rathaus in
Dornstetten aus Staatswald Döbele
Abt. Böstngersteig , Längenhardt ,
Abt. Sandebene , Sattelacker Abt .
Obere Schlicht , Ober . Hochwald
Pfahlberg Abt . Eselsfteig und
Luxemburger

Fichten und Tannen-Laug -
holz 956 St . : normal Fm .
43 ! . . 118II ., 148111,171 IV.,
30 V . Kl . Ausschuß Fm. 841 .,
66 II ., 85III .. 63IV ., 7 V . Kl.
Sägholz 35 St . Ausschuß Fm .
22 I ., 9 II ., 6 III . Kl.

Forstamt Hofstett.

Kerrg-Holz
Derkanf

am Montag de« 27. Juli
vorm . 10 Uhr

in Rehmühle aus Staatswald l .
Frohnwald, 10 Heuweg , 11 Tiroler¬
tanne, II . Bergwald, 4 Tropfen ,
21 Blockhütte, III . Schindelhardt ,
8 Schindelkopf , 9 Mühlloch , 11 Kohl¬
acker :

Rm. : buchen 24 Prügel und Klotz -
Holz , 45 Ausschuß ; Nadelh . 79 (ta .)
Roller, 117 Prügel , 167 Anbruch.
Auszüge sind vom Kameralamt

Altensteig erhältlich.
Ettmannsweiler .

Verbot .
Das Keere«-

sammeln
ist in den hiesigen Gemeinde -
und Privatwaldungen für
Auswärtige bei Strafe Verbote« .

Den 15 . Juli 1903 .
_ Gemeiu derat .

Simmersfeld .
Das Sammeln von
Keidelöeeren

und

Dreiselbeeren
in den hiesigen Gemeinde -
Waldungen ist bis auf weiteres
für Auswärtigevsrkotzsrr .

Den 13 . Juli 1903.
_ Schultheißenamt

Garrweiler
Das Sammeln von

Heidelbeeren
Preiselbeere « L

Himbeere«
ist in den hiesigen Gemeinde- und
Privatwaldungen für Auswärtige bei
Strafe

verboten .
Den 14 . Juli 1903 .

Gemeiuderat .
Altensteig -Dorf.

Verbot.
Das Sammeln von
Aeidek- und
Dreiselbeeren

in den hiesigen Gemeindewald -
NNgen ist für Auswärtige bei Strafe

verboten .
Gemeinderat

A l t e n st e i g.

Züngerhaare
verkauft

Robert Kempf «

zur Feier des ISS . Geburtstages des

A. G . Kalmvach (Msmd«Uki>
am Sonntag den IS . Jnli d. I . , von nachm. 3 Uhr ab

im . Anker " zu Wörnersberg .

Altensteig .

Kench .

Ettmannsweiler .

ittläöttttK .
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Sonntag de« IS . Jnli ds . Js .

in das Gasthaus zum „Hirsch " hier
zu einem Glase Wein freundlichst einzuladen .

" ßatlMlik Wok-«
Sohn des Chr. Säuberlich

Bauers
in Auerbach (Baden ) .

Tochter des
Ad . Wurster, Gmdepflg .

in Ettmannsweiler .

MMrWWW

Für Magenleidende NWz
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens , durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu !
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden, wie : Mageukatarrh , Magen -
Krampf , Magenschmerze «, schwere Merdannng oder Wer- !
schkeimung zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielenJahren erprobt sind . Es ist oies das bekannte j

Werdauuugs- ««d Alntreiniqnngsmittek , der

Iibklt ArichW IMer-Kein
Dieser KrSnterwei« ist a«s vorzügliche«, heilkräftig

öefnudene « Kräuter « mit gutem Wein bereitet und stärkt !
««d belebt den ganzen Werdrnnugsorganismns des
Menschen , ohne ei« Abführmittel z« sei«. Kränterwein be- 1
seitigt alle Störunge « indenAlntgefäßen , reinigt das Akut
von alle« verdorbenen , krank machende« Stoffe « und wirkt j
fördernd auf die WenSikdnng gesunde« Akutes

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden j
die Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerzen , Ausstößen , Sodbrennen ,

! Blähungen , ZleSelkeit mit Krvreche «, die bei chronische« !
(veralteten) Mageuleiden um so heftiger auftreten, werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt .

und deren unangenehme Folgen
MDtlstbMW wie Beklemmung , Kolik,chmerzen ,
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, sowie Blutstauungen in
Leber , Milz und Pfortadersystem ( Hähmorrhotdalleiden )
werden durch Kräuterwein rasch u. gelind beseitigt . Kräuter¬
wein behebt jedwede Zlnverdavkichkeit , verleiht dem Ver¬
dauungssystem einen Aufschwung u . entferntdurch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u. Gedärmen.
Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel ,

sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangel-
!

>DUrrrasrUUg Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
l der Leber. Beigänzlicher Appetitlosigkeit unternervöser W -
! spannung u. Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopf- !
! schmerzen , schlaslosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin !

Mss - Kräuterwein giebt der geschwächten Lebenskrafteinen frischen i
! Impuls . "WE Kräuterwein steigert den Appetit, befördert Verdauung
>und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt u. per - !
>bessert die Blutbildunp , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem !
I Kranken neue Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Aner¬

kennungen und Dankschreiben beweisen dies .
I Kräuter -Mein ist zu haben in Flaschen u 1,25 und
1,75 in Altensteig , Wfalzgrafenweiler , Itagvlo , Kaitcr -

Wildverg , Wriersbron « , Keinach , ßakw, Kätingen,
Horb, Dornkette«, Areudenstadt u . s. w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „HubertUllrich , Leipzig !
I Weststraße 82 " S oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen !
! nach allen Orten Deutschlands porto- und kistestei - _

Wor Hlachahmunge » wird gewarnt .
"WK

! Man verlange ausdrücklich : KrrSertHlllrich ' schenKräutsriVsin .

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteilesind : Malaga -
! wein 4500 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 , Rotwein 2400 , Ebereschen -
! säst 1500 , Kirschsaft 3200 . Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik. !

Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 100 .

I
Altensteig .

Saftpressen
Uettigbohrer

Uettighöbel
LE " i« schöner Auswahl
billigst bei

W . Weeri.

Beuren
Das Sammeln von
Heidelbeere» n.
Preiselbeere «

in den hiesig. Gemeinde- und Privat¬
waldungen ist für Auswärtige bei
Strafe Verbote«

Gemeinderat

Am nächsten Sonntag , de« IS. ds . Mts .
morgens 6 / 2 Uhr

findet eine

Harrpt -Prsbe
statt , wozu sämtliche Mitglieder der Feuerwehr auszurücken haben .

Unentschuldigtes Ausbleiben wird bestraft.

Das Kommando.
Ebhairserr -Alteirfteig , den 15 . Juli 1903 .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme, die

wir bei dem Hingang unseres lieben
Vaters, Bruders, Ŝchwieger - und Groß¬
vaters

O . I . Schüttln
Hechelmacher L Gemeindepfleger

erfahren durften danken herzlich :
Katharine Gehring , geb . Schöttle,

mit ihrem Mann, Schullehrer
Gehring in Altensteig.

Barbara Schuon , geb. Schüttle , Kaufmanns Wtwe.
in Nagold

G . I . Schöttle , Hechelmacher, mit Frau Emma ,
geb . Schöttle, in Ebhausen

Friederike Gehring , geb . Schüttle, mit ihrem Mann,
Schullehrer Gehring in Bothnang

Gottlob Schöttle , Schreiner , mit Frau Barbara ,
geb . Reichert in Ebhausen .

Etturaunsweiler -Oberweiler .

!

^ MchMjtMttttg .
E

! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
1 Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 21 . Jnli ds . Js .
in das Gasthaus zu« „Hirsch " in Oberweiler

freundlichst einzuladen .
Alk !) !'

. RlEkk,Zimmermann
^

Sohn des
st Matthias Roller, Amtsdieners

in Ettmannsweiler .

Tochter des
Christian Nächste, Straßen-

warts in Oberweiler .
Kirchgang um 1l Uhr in Aichhalveu

Wir bitte » dies statt jeder besoudere »
Einladung entgegeunehmen z« willen .

Ueberberg .

Bekallntmachimg .
Das Sammeln von

Heidelbeere«
L Preiselbeeren
in den hiesige« Gemeinde - und
PriVatwaldttNge « ist für Aus¬
wärtige bei Strafe _
DM" nerrbston . "ME

Den 12 . Juli 1903 .
Schulth .-Amt .

Oberweiler
Das Sammeln von

Heidelbeere«
Preiselbeere «

«nd Himbeere«
in den hiesige« Gemeinde - und
Privatwaldunge « ist für Aus¬
wärtige bei Strafe

Verbote « "WE
Gemeinderat .

Altensteig .
Etwa 14 bis ISSV Stück gut -

erhaltene

Dachziegel
setzt dem Verkauf aus

Privatier Graf .

Gangenwald .
Das Sammeln von

Herdet- «nd
Preiselbeere »

in den hiesigen Gemeinde - und
Privatwalduuqe » ist für Aus¬
wärtige bei Strafe

Den 13 . Juli 1903 .
Gemeinderat .

Altensteig .
in ver¬

schiedenen
Flaschen -
Größen

Heemsenöl
HllNllNlz schwarz
Praktisch N Bewährt ! !

Stangen s patentierte

Fliegenfänger
sind diebesten ; fangen Tansende
von Fliegen, ü Carton 10 u . 15 Pf.
empfiehlt

Ehr . Bnrghard jr .
Bösingen

Es kann sofort ein jüngerer
Knecht

gegen guten Lohn eintreten bei
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